
Und iıch sah wissenserforschung SC1N. Gegen den
Pharısäer 1st dieses Buch geschrieben,Mit diesen Woréen der Apokalypse jenen Menschentyp, ber den

beginnt Robert Maorel seinem RO- Christus ähnlich schar{f gesprochen hat,
„Sonntag der Satten“ 1 Gericht nıcht eigentlich SCDCNHN die attheit des

über e1in verlogenes Christen- Bürgers.
unNnseIer Tage och selbst auf die Geftahr hın, daß

Robert Morel ist gute FT a  re alt, u1ls den Feigen zählt, die aus

Avantgardıst kämpferischer junger K lauter Rücksicht und Vorsicht usamll-

tholiken 1n Frankreich un: steht mengesetzt sind, äaußern WIr einige Be-
einer Reihe mit Bloy und Bernanos,
diese in der Leidenschaittlichkeit seiNer

denken SCDCH dieses Buch
Wır wollen die persönlıche Lauter-

Anklage noch übertreifend Persönlich eit Morels unangetastet lassen, der,
ar1, hilfsbereit und selbstlos bis WwW1e Sagt, die Peıitsche 7uallererst
Selbstaufgabe, r{iullt VO einer drän- siıch selbst schwingen möchte.
genden Liebe ZULTI ahrheit, Chri1i- Wır wollen auch das Anliegen nıcht
Ius und se1iner Kırche, A 11 Ruter übersehen, dafß WIr herauskommen
un Dränger se1in Lauterkeit un

NSCITCS christlichen
mussen au 1Liem Scheinchristentum,

Wahrhaftigkeit au er Tarnung und Lüge Warm
eC1NSs un Luns ach einem Worte berührt das Wort, das Morel W16e
VOIL Charles Peguy, das C seinem KRo- e1n Selbstgespräch mitten im Roman
199023081 voranstellt, mu{ß ‚99  die Wahr- stehen hat 39  1C werden wieder da-
e1it SaSCNH, mi1t der Betonung, die 7wischentahren und diesmal vielleicht
zukommt, traurig, wenn s1e trauriıg och schärfer, diesmal werden s1e mich
ist, hart, WECLN S'LE hart ist, Iroh, WEn vielleicht ZUC "Tür der Literatur hın-
sS1Ce froh IS{te.  C6 auswerfen (aber nıcht davor habe ich

Morels Wahrheit ist art S1e hat Angst), Luür ihres erzens hin-
unerbittliche ugen Er sicht S£1- auswerten (das tut MLr weh) ber ich
CIM Buch einem Sonntag- Sas mir, das Schlimmste wäÄäre C5,
MmMOorSsch 1 der kleinen französischen "Tuüur des himmlischen Vaterhauses hın-
Provinzstadt ‚„die Feigen, die Ungläu- ausgeworfen werden. Vielleicht muß
ıgen, die Unzüchtigen, die Mörder, Au allen Häusern vertrieben WOI -
die Käuflichen, die agıer un GÖt- SE1IN, Ende der Zeiten dieses
zendiener un alle Lügner”. Vaterhaus eintreten dürfen“ (S 49)

Hr steht die Sattheit des Pfarrers Und dennoch muß gESagT werden:
Tolerable, den ungläubigen Herrn Ra Robert Morel sieht nıcht richtig,
viere, dıe mannstolle Postangestellte schart seine Augen auch sind. der
Elisabeth, den Brieiträger Jules, Guy WIr besser, sicht und Sagt
Marchand, den Maler, das Fräulein: diesem Buche nıcht Er sieht nicht,
Mobet und die kleine Nicole. Hinter da{ß auch Himmel über dem Abgrund
den meisten siecht den Herrn dieser ist un: daf{iß Christus der Herr gerade
Welt, den Teuftel, der, w1e in der diesen Feigen und Sündern, Mör-
iast widerlichen Szene des brevierbe- ern un Magiern kam, tür 1E starb
tenden Pfiarrers heißt, „Ssein Nest un sS1e Hr sıieht nıcht ıinter
ÖOhre Jesu Christi“ baut das heimliche Suchen uch der Ver-

irrten. Manchmal möchte meinen,Morel sicht scharf un s1ıecht vieles
richtig Ist doch der Mensch immer g- sähe der Kıiırche ottes eine :

che der Heiligen dem Sınne, WwW1efährdet Wır tragen alle asken und
die Sektierer Christentum istNUur für den, der SaANZz ohne Sünde 1st

und Wal, wird dieses Buch niıcht G e- schwere Au{ifgabe, en aufge-
geben; un wer 11l Sagch, da{fß das
Ziel schon erreicht Morel sichtDüsseldorft 1949, Verlag Schwann.

Geb 84  O den Menschen und die Kırche ideal,
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man möchf:e sagen: als abstrakte Idee, eigenes Tun Das möchte auch
für die sich mit fanatisch wirken- —_ eMorel Ssagendem Eıiter einsetzt Es g1bt Zwee1 Wege die Menschen

bessern, ihnen die Augen OiIiiNnen.Morel sicht nıicht, daß an 1'e Wahr-
heit nı  E A,  m dart autf Kosten der und ihnen helien den Weg des

Bußpredigers und der fut uns heute1e Das Kapıtel über e1in schreiendes
Plakat, an dem sich die Brüchig- bitter nNnOt ber auch den Weg der

verzeihenden Güte Beide Wege habeneıit 1nes pharisäischen Christentums
zeigt, ist Meisterwerk. ber so1l d  ihre Berechtigung. Beide muüssen immer

deshalb das eschehen unter Un- beieinander finden se1n, W1€e
züchtigen „wahr” zeigen, dafß die bei lanney, dem heiligen Pfarrer VO|

Ars, WAarSchilderung mit jedem illigen Robert Morel ScCHUi1eE sSe1in Buch muitchundroman aufnehmen kann? dem Nachtgebet des Kıiındes Nicole.
Beim nl Meißßopfer spricht der 1T1e- Es ist d1ie letzte Seite des Buches,

sSter VOLr dem Volke Se1in ntiteor. C1iNe tiefste unı schönste. Hier wird
Das ist nıcht ohne Sınnn und rund Morel selbst Zum Kinde
Er hat die größere Verantwortung und Wenn die selbstauferlegte Fastenzeit,oft uch die größere Schuld Wır Ww1€e Morel eC1Ne streitbaren Werke
wollen nıcht die Stimme rheben SCZCN „Sonntag der Satten“‘ un „Judasevan-jedes Wort der Kritik, das einem gelium  . NENNT, vorüber ist, WIr
die Kirche un das Priestertum lieben- uns, das OIiItfen wünschen WIir,den Herzen kommt. Nur sollte i1inNnan einmal ücher schenken, denen mehr
diese Liebe auch gelegentlich einmal Himmel ist als Hölle.
spüren, 1m Worte spüren, s1€ nıcht brauchen WIr heute

Solche Bücher

NUur VOT sich halten als für se1in Goorg Wolf S]

Besprechungen
Naturwissenschaft tfür alle digen Eınblick in UNSCre heutigen Vorstel-

lungen VO: ;„Bau des Weltalls‘‘ (Band 16).Dem unsche des Nichtfachmannes, in die Von der Welt UuUuNsSCTCS Sonnensystems und
Welt der modernen Naturforschung einen dem Milchstraßensystem AuUSs führt der Ver-Blick tun, begegnet heute mehr enn 16 das fasser in die fernen Welteninseln der außer-Verlangen der Naturforscher selbst, AUS dem galaktischen Nebel Die unvorstellbaren
Schatz des Spezialwissens Ner4aus der niıcht- Größenverhältnisse drängen der Frage: Ist
fachkundigen itwelt etwas Bleibendes un die von Materie erfüllte Welt unendlich großAllgemeingültiges mitzuteilen. Wer sıch nıcht der hat S16 e1in endliches Volumen ? Wieblind dem Strom der Ereignisse überlassen, müssen WIr uns die Welt als (sanzes VOT'-
sondern in eigener Entscheidung Stellung stellen ? Diese Pragen werden 1m letzten K d
nehmen will, annn das 1Ur AauUus einem VOI1 - pitel des Buches beantwortet, wobei die keri-
tietten Wissen heraus tun Bıne wertvolle tische, tatsachengerechte Haltung des kennt-Hiltfe 1n dieser geistigen Auseinandersetzung, nisreichen Verfassers besonders hervortritt.—
AA der jeder heute aufgerufen ist, bietet sich Der Kreis der zuletzt angeschnittenen Pro-

1ın der ausgezeichneten, preiswerten (je bleme wird VO:  3 Kurt Hımpel, einem Schüler
Band 4.80) Buchreihe der CES-Bücherei on H Vogt, 1in einem Band (2) „Problemedes urt Schwab-Verlages 1N Stuttgart. der Entwicklung 1mMm Universum‘“ aufgegrif-Sıie hat VOT manchen Versuchen ähnliıcher fen Vogt ist ehrlich SCHNUf, bekennen, da{fß
Art den großen Vorzug, da S16 bei gröfßßt- Wıssen ber die Entwicklung des Uni1-möglicher Allgemeinverständlichkeit, Knapp- CrTSUMS noch mehr Fragezeichen als Ant-
heit und Übersichtlichkeit dennoch die W1S- worten enthält. Was der Verfasser ber über
senschaftlichen Tatsachen nıcht „popuları- das Alter. des Universums (einige Milliardensiert‘‘ un verniedlicht. Dafür bieten uch ahre); die Expansıon des Weltalis, das Pla-die Autoren dieser Buchreihe Gewähr, die netensystem, die Entwicklung des Erdkör-durchweg Wissenschaftler (0)01 Ruft sind. PCrS berichten wei(ß, ist geeignet, 1n un

Der Heidelberger Astrophysiker Profes- niıcht ehrfürchtiges Staunen, sondern auch
SOr Dr Heinrich Vogt gibt uns einen lcbcé- die Hoffnung erwecken, da{ der for-
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